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Bildungsmaterial 

BescheIdene heLden
Trägerinnen und Träger des »Alternativen Nobelpreises«

Informationen für Lehrkräfte



Von der Physikerin, die eine Landrechtsbewegung 
anführt, über den Agrarökonomen, der den Schutz 
des Amazonasregenwaldes in die Welt trägt, bis 
zum Sozialwissenschaftler, welcher der Nutzung 
von Solarenergie zum Durchbruch verhilft – die 
Liste und die Themen der Trägerinnen und Trä-
ger des »Alternativen Nobelpreises« ist ebenso 
lang wie vielfältig. Eines eint aber alle Laureaten:  
Sie setzen sich für die Lösung von Problemen ein, 
die von der Tagespolitik nicht oder nur unzureichend 
behandelt werden.

BILD EINFÜGEN
PROJEKTARBEIT BROSCHÜRE

Die Fotografin Katharina Mouratidi in ihrer Ausstel-
lung »Bescheidene Helden«, Rheinisches Landes-
museum Bonn, 2012. © Merle Forchmann

Das hier vorliegende Bildungsprogramm soll die 
Ausstellung »Bescheidene Helden« der Fotografin 
Katharina Mouratidi pädagogisch begleiten. Sie hat 
sich dem Thema engagiert genähert und eine Serie 
von Porträts und Texten geschaffen, die den Schüle-
rinnen und Schülern die Arbeit der Trägerinnen und 
Träger des Right Livelihood Award eindrucksvoll näher 
bringen soll. Zum ersten Mal war die Fotoausstellung 
2012 im Rheinischen Landesmuseum Bonn zu se-
hen. Aktuell ist sie auf Tour durch die Bundesrepublik 
und wird noch an vielen weiteren Orten gezeigt.
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Bildungsmaterial  
»Bescheidene helden – trägerinnen und träger des alternativen nobelpreises«

Begleitprogramm zur gleichnamigen fotoausstellung 

InformatIonen fÜr Lehrkräfte

»Als ich 1980 die Right Livelihood Award Stiftung gründete, fragte ich mich, 
weshalb wir mit Problemen leben, die wir lösen können. Ich habe bis heu-
te keine Antwort gefunden. Es liegt nicht an einem Mangel an Lösungen, 
denn Lösungen gibt es. Über 140 Preisträgerinnen und -träger aus mehr 
als sechzig Ländern zeigen Jahr für Jahr, was wir erreichen können, wenn 
wir eine Vision haben und danach handeln. Sie alle sind Beispiele für Mut, 
Weitsicht und Tatendrang. Menschen, die Hoffnung machen, dass un sere 
Kinder in Frieden leben, in einer intakten Umwelt und mit moralischen 
Werten.
Albert Einstein sagte einmal, eine wirklich gute Idee erkenne man daran, 
dass ihre Verwirklichung von vornherein ausgeschlossen scheint. Seit über 
30 Jahren zeichnen wir Menschen aus, die genau solche unmöglichen  
Ideen verwirklichen.«

Jakob von Uexküll. Gründer des Right 
Livelihood Award. © Hinrich Franck
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Zielgruppe dieses Bildungsprogramms sind Schüle-
rinnen und Schüler der Sekundarstufen. 
Sein Hauptaugenmerk liegt auf der Herausbildung 
sozialer und gesellschaftlicher Kenntnisse und Kom-
petenzen, die sich an den Trägerinnen und Träger 
des Right Livelihood Award orientieren. Das Charak-
teristikum, das alle von ihnen ausmacht und eint, 
ist gesellschaftliches Engagement, welches über 
die philosophische Formulierung von zentralen Zu-
kunftsaufgaben hinaus geht und zivilgesellschaftli-
che Gestaltungskompetenz mit konkreter Projektar-
beit an der Basis verbindet. Ziel des Bildungsmaterials 
ist es, den Ursprung und die Entwicklung dieser Cha-
raktereigenschaften transparent und für die Lernen-
den nachspürbar zu machen. Wir möchten ihnen 
näher bringen, dass es sich – für sie selbst und für 
die Gemeinschaft in der sie leben – auszahlt, sich für 
Gerechtigkeit, Solidarität, Menschenrechte und Öko-
logie stark zu machen.

Das Bildungsmaterial besteht aus vier Modulen, die 
je nach verfügbarem Zeitumfang, Zahl und Alter der 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer flexibel kombiniert 
werden können. Die verschiedenen Kombinations-
möglichkeiten finden Sie am Ende dieser Beschrei-
bung.

modul a: Hintergründe des Right Livelihood Award 

modul B: Trägerinnen und -träger des Right Liveli-
hood Award und Fotoausstellung

modul c: Planspiel Weltwirtschaft und Ökologie (vor-
nehmlich Sekundarstufe II)

modul d: Gemeinschaftsaktion »Besteige den Thron«

Mit dem vorliegenden Material, dass wir in Koopera-
tion mit Christian Offer von ecodevelop entwickelt 
haben, wünschen wir Ihnen nun viel Freude und Er-
folg in Ihrer pädagogischen Arbeit!

Ihr

Christian Schreiber, Gesellschaft 
für Humanistische Fotografie

modul a: 

Entstehung, Geschichte, Entwicklung und Hinter-
grund des Right Livelihood Award.

Die Lernenden erhalten aus verschiedenen Medien 
und Publikationen Informationsmaterial über den 
Right Livelihood Award. Anhand konkreter Fragestel-
lungen recherchieren sie in Kleingruppen, fassen die 
Rechercheergebnisse zusammen und visualisieren 
sie anschließend für alle.

Lernziele modul a:
1.  Problemlagen in der Welt erkennen und differen-

ziert einschätzen
2.  Motivation zur Gründung des Right Livelihood 

Award erforschen
3.  Bedeutung des Right Livelihood Award heraus-

arbeiten

modul B: 
Trägerinnen und -träger des Right Livelihood Award 
und Fotoausstellung

Fotografien der Preisträgerinnen und -träger werden 
vorgestellt. Die Lernenden erhalten die Begleitbro-
schüre zur Ausstellung sowie Bildmaterial und Texte 
aus anderen Printmedien. In Recherchegruppen or-
ganisieren sie sich ihre Arbeit.

Lernziele modul B:
1.  Besonderheiten herausragender Persönlichkeiten 

reflektieren
2.  Soziale und ökologische Projekte kennenlernen
3.  Arbeitsbedingungen der Preisträgerinnen und 

-träger nachspüren
4.  Sich zu einem eigenen Engagement inspirieren 

lassen
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modul c: 
Planspiel Weltwirtschaft und Ökologie: Der Papier-
Krimi

Rollenspiel. © Christian Offer

Das Planspiel für die Sekundarstufe II geht von dem 
fiktiven Fall einer entführten deutschen Naturschüt-
zerin in Indonesien aus, die vor Ort illegale Wald-
rodungen für die Papierproduktion aufdecken woll-
te. Die Schülerinnen und Schüler übernehmen die 
Aufgaben und Rollen von DetektivInnen sowie von 
gesellschaftlichen Akteuren wie Regierung, Papierin-
dustrie und indigener Bevölkerung. Die Aufgabe der 
DetektivInnen ist es herauszufinden, wer die Natur-
schützerin entführt hat und warum.

Lernziele modul c:
1.  Gesellschaftliche Strukturen, Zusammenhänge 

und Zustände erkennen, die das Engagement von 
Persönlichkeiten wie den Ausgezeichneten not-
wendig machen.

modul d: 
Gemeinschaftsaktion »Besteige den Thron«. In dieser 
öffentlichkeitswirksamen Aktion zeigt sich die Be-
reitschaft zum gesellschaftlichen Engagement der 
Schülerinnen und Schüler. Sie haben die Aufgabe 
sich zu überlegen, was sie ganz konkret tun möch-
ten, um unsere Welt ein Stück besser und gerechter 
zu machen und wie sie die Umsetzung ihrer Ziele 
ganz praktisch angehen können und möchten.
Diese Ideen sollen sie auf einem Sessel, der einem 
Thron gleicht, sitzend verteidigen. Die ganz offen-
sichtlichen visuellen Parallelen zu der Fotoausstel-

lung sollen die Teilnehmenden inspirieren und  ver-
deutlichen, dass jede Einzelne/jeder Einzelne in der 
Lage dazu ist, effektiv und nachhaltig zu gesellschaft-
lichen Veränderungen beizutragen.
Der Sessel oder Thron kann kostengünstig bei einem 
Theaterfundus oder Requisitenverleih entliehen 
werden. Optional dazu kann ein solcher Stuhl selber 
gebastelt und auf ein Podest aus Holzlatten gestellt 
werden (eine Bauanleitung liegt diesen Unterlagen 
bei). 
Auf dem Sessel sitzend werden Fotografien der Teil-
nehmenden gemacht. Diese können ausgedruckt 
werden. Unten auf dem Blatt können die Schüle-
rinnen und Schüler ihre Ideen und Ansätze für ein 
eigenes Engagement notieren. Alle Bilder können 
in der Klasse an die Wand gehängt werden, so lässt 
sich durch eine Nachbereitung einige Monate nach 
dem Workshop nochmals reflektieren, was aus den 
Plänen geworden ist: Wurden sie in Angriff genom-
men? Wenn ja, mit welchem Erfolg? Wenn nein, wa-
rum nicht? Usw.
Die Aktion kann auch im öffentlichen Raum fortge-
führt werden: Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
können den Sessel an einen öffentlichen Platz stellen 
und die Bevölkerung dazu animieren, darauf Platz zu 
nehmen: »Auch Du kannst ein Bescheidener Held/
eine Bescheidene Heldin sein. Besteige den Thron 
und erzähle, was Du ab morgen tun wirst, um unsere 
Welt ein Stückchen besser zu machen.« Die Aktion 
wird mit einer Videokamera dokumentiert. Anschlie-
ßend entwickeln die Lernenden Vorschläge für die 
Auszeichnung lokaler »Helden« für soziales und öko-
logisches Engagement in ihrem Umfeld. 
Die Ergebnisse können in der Schule, auf Webpages 
und eventuell in lokalen Medien veröffentlicht wer-
den.

Lernziele modul d:
1.  Sich die Motivation der Preisträgerinnen und -trä-

ger bewusst machen
2.  Spüren, was es bedeutet, Zivilcourage zu zeigen.
3.  Üben, den eigenen Standpunkt in der Öffentlich-

keit zu vertreten
4.  Erkennen, wie viel Energie es kostet, sich gegen  

Widerstände für die Allgemeinheit stark zu ma-
chen
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evaluation
Eine mündliche Feedbackrunde sowie eine schrift-
liche Evaluation durch die Lehrkraft schließen das 
Projekt ab. Evaluationsbögen sind diesen Unterlagen  
beigefügt.

kombination der module:
Für drei gängige zeitliche Szenarien wird hier eine 
mögliche Modulauswahl dargestellt.
1.  Zeitrahmen: 1 Doppelstunde (90 min.) 
 Module A und B.
2.  Zeitrahmen: 2 Doppelstunden (180 min.)
 Module A, B und D.
 ODER:
 Module A, B und C.
3.   Zeitrahmen: 1 Projekttag (3 bis 4 Doppelstunden, 

270 bis 360 min.)
 Module A bis D.

organisation der aufgaben: 
Bitte lesen Sie sich die Aufgabenblätter aufmerksam 
durch. Darüber hinaus benötigen Sie folgende Hin-
weise, damit die Schülerinnen und Schüler ihre Auf-
gabe gut lösen können:

•  Stellen Sie den Zweiergruppen, welche die DVD 
Konferenz-Dokumentation 25 Jahre »Alternativer 
Nobelpreis«, das Video-Interview (beide Modul A) 
und die Offline-Internet-Seiten (Modul B) bearbei-
ten, jeweils zwei Computer zur Verfügung. 

•  Kopieren Sie die Dateien von der DVD mit den Bil-
dungsmaterialien auf die vorhandenen Computer 
und öffnen Sie für die Schülerinnen und Schüler 
den Dateiordner. Auf einem weiteren Computer 
spielen Sie die DVD mit der Konferenz-Dokumen-
tation ab.

•  Behalten Sie die angegebenen Zeiten im Auge und 
leiten Sie die Gruppen dahin, pünktlich mit den Auf-
gabenteilen fertig zu werden (dies ist insbesondere 
beim Planspiel vonnöten).

•  Für das Planspiel benötigen Sie zwei rollbare Ta-
feln mit Kreide oder zwei Flipcharts mit Stiften, auf  
denen die Detektivgruppen ihre Ergebnisse visua-
lisieren.

•  Für die Gemeinschaftsaktion benötigen Sie eine  
Fotokamera oder einen Camcorder sowie einen 
Drucker.
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Bildungsmaterial 

BesCheidene helden
Trägerinnen und Träger des »Alternativen Nobelpreises«

Modul C: Planspiel Nachhaltigkeit
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Material
Bitte teilt Eure Klasse zu gleichen Teilen in Akteu-
rInnen (ExpertInnen) sowie in zwei Detektivgrup-
pen auf; bei einer Klasse von 20 Schülerinnen und 
Schülern gäbe es also fünf ExpertInnengruppen zu 
je zwei Personen sowie zwei Gruppen von je fünf  
DetektivInnen.

Folgende ExpertInnen-Gruppen gibt es:
1. Papier-Industrie Indonesien
2.  Organisation der entführten Naturschützerin 
3. Einheimische aus Indonesien
4. Deutsche Regierung 
5. Indonesische Regierung

Zwei Gruppen treten als DetektivInnen gegeneinan-
der an.
Nun habt Ihr folgende Aufgaben:

1. detektivinnengruppen: 
Recherche mit Hilfe von Hintergrundpapieren. Ver-
teilt die Hintergrundpapiere und lest sie aufmerksam 
durch. Macht Euch wichtige Stichpunkte. Schreibt 
Euch die Fragen auf, die Ihr an die Akteure richten 
wollt, um Eure Detektivaufgabe zu lösen.

2. expertinnengruppen: 
Parallel studieren die ExpertInnen ihre Rollen ein; sie 
machen sich Notizen über die wichtigsten Stand-

Modul C: Planspiel nachhaltigkeit

Im Planspiel könnt Ihr erfahren, wie hart die natürlichen Ressourcen unserer Erde umkämpft sind und 
welchem Konkurrenzdruck sich die einheimische Bevölkerung der artenreichen Länder ausgesetzt sieht. 
Dies ist eine Ausgangslage, die zu dem Engagement vieler der Trägerinnen und Träger des Right Liveli-
hood Award geführt hat. Wir haben für Euch ein Produktbeispiel aus Eurem Alltag aufgegriffen: Papier. 
An Papier entzünden sich viele Konflikte auf der ganzen Welt, es ist ein wichtiges Produkt, bei dessen 
Herstellung viele ländliche Eigenversorger auf der Strecke bleiben. 
Mit Hilfe dieses Rollenspiels könnt Ihr feststellen, dass jede Partei ernsthafte und wichtige Interessen 
an der Landnutzung hat, dass aber die allgemeinen Lebensgrundlagen und auch die Gesundheit der 
Bevölkerung durch den Rohstoffhunger der Industrieländer bedroht sind. Auch dies waren wichtige Ge-
sichtspunkte, die zu der Gründung des Right Livelihood Award geführt haben. Über das Produkt Papier 
könnt ihr also erfahren, wieso die »Alternativen Nobelpreisträger« überhaupt so ein Durchhaltevermö-
gen entwickeln, über Jahre für eine Sache zu kämpfen.

Das Planspiel ist für Schülerinnen und Schüler ab Klasse 8 gedacht.

Das Planspiel geht von folgendem fiktiven Fall aus, der aber in ähnlicher Form schon aufgetreten ist:
Eine deutsche Naturschützerin wird in der Nähe einer Papierfabrik im Wald von Borneo in Indonesi-
en  entführt. Sie sollte für die Organisation »Save the Forest« den Bau und Betrieb einer großen neuen 
Papierfabrik überprüfen. Für diese Fabrik wurde eine Bürgschaft über 500.000 Euro der Bundes republik 
Deutschland in Anspruch genommen, der nur eingelöst werden darf, wenn unvorhergesehene Um-
stände eintreffen, die der Investor (in diesem Fall der Zellstoff- und Papierkonzern »Misamar«) nicht zu 
verantworten hat.

»Misamar« hat bereits die Rechte für die Umwandlung von 500.000 Hektar Waldgebiet erhalten und hat, 
darüber hinaus, weitere 500.000 Hektar bereits entwaldetes Land vom indonesischen Staat gepachtet.

Eure Aufgabe ist es, herauszufinden, was die Naturschützerin recherchiert hat, warum sie entführt wurde, 
wer sie entführt hat und wie man die Täter überführen könnte.
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punkte und Positionen. Die Partnerinnen und Part-
ner in den Zweiergruppen fragen sich gegenseitig 
ab. Dafür habt Ihr insgesamt 30 Minuten Zeit.

Befragung
Sobald Ihr das erledigt habt, befragen die beiden De-
tektivgruppen der Reihe nach alle fünf ExpertInnen-
gruppen (natürlich niemals beide Detektivgruppen 
gleichzeitig dieselbe Expertengruppe) zum Hinter-
grund des Falles. Achtet dabei genau darauf, spe-
zifische Fragen zu stellen, die Euch der Klärung des 
Falles näher bringen.
Während ein Teil der Gruppe Fragen stellt, macht 
sich der andere Teil entsprechende Notizen. Dafür 
habt Ihr insgesamt 30 Minuten Zeit.

Auswertung und Auflösung
Die beiden Detektivgruppen besprechen sich und 
fassen die Ergebnisse in einem Schaubild zusam-
men. Von Euren Überlegungen darf aber die andere 
Gruppe natürlich nichts mitbekommen. Die Exper-
tengruppen dürfen dabei sein, jedoch nichts sagen. 
Die Detektivgruppen stellen zeitgleich ihre Lösun-
gen vor, indem die beiden Tafeln mit den vorgeschla-
genen Lösungen gleichzeitig umgedreht werden. 
Dafür habt Ihr wieder insgesamt 30 Minuten Zeit.

In der gesamten Gruppe diskutiert Ihr dann wie und 
wieso Ihr gerade zu der von Euch gewählten Lösung 
gekommen seid und wie vielleicht die Entführung 
hätte verhindert werden können.
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Modul D: Aktion »Besteige den Thron«
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Modul d: Gemeinschaftsaktion »Besteige den Thron«

In dieser Aktion könnt Ihr zeigen, ob Ihr das Zeug zur »Alternativen Nobelpreisträgerin« oder zum »Al-
ternativen Nobelpreisträger« habt, also wie stark Ihr Euch für die Gemeinschaft engagiert. Leiht Euch 
in einem Theater oder in einem Requisitenverleih einen Thron oder Rokoko-Salonsessel aus. Alternativ 
dazu könnt Ihr einen solchen Stuhl auch selbst basteln. Die Bastelanleitung dazu findet Ihr in dieser Box.

Nachdem Ihr den Stuhl aufgestellt habt, überlegt Ihr Euch, was Ihr ganz konkret tun möchtet – und in 
Eurem Umfeld auch tun könnt –, um diese Welt ein bisschen besser und gerechter zu machen. Anschlie-
ßend könnt Ihr Euch auf den Thron setzen, Eure Idee vortragen und Eure Argumente verteidigen. 

Wenn Ihr möchtet, können die anderen aus der Klasse von Euch ein Foto machen, das Ihr dann zu Hause 
oder in der Schule ausdruckt. Unten auf dem Blatt könnt Ihr Eure Ideen und Pläne für ein eigenes Enga-
gement notieren. Wenn Ihr alle Fotos zusammen in der Klasse aufhängt, habt Ihr ein schönes Bild davon, 
was Ihr alle tun könnt, um Euer Leben und Eure Umgebung zu verbessern, für mehr Gerechtigkeit zu 
sorgen und die Umwelt zu schützen. Ihr werdet feststellen: Eine oder Einer allein kann ganz schön viel 
erreichen. Und gemeinsam, in der Gruppe, schafft Ihr natürlich noch viel mehr.

Wenn Ihr möchtet, könnt Ihr Euch die Bilder in ein paar Wochen oder Monaten nochmals ansehen und 
gemeinsam darüber nachdenken, was Ihr realisiert habt und was nicht. Konntet Ihr damit anfangen, Eure 
Ideen in die Tat umzusetzen? Wart Ihr dabei erfolgreich? Was hat nicht funktioniert und warum? Was habt 
Ihr aus der Aktion gelernt?

Foto-Workshop auf der ARS Electronica, Linz, 2012

optional
Ihr könnt den Thron auch in die Öffentlichkeit – auf den Schulhof oder die Straße – tragen. Animiert die 
Menschen dazu, sich selbst zu überlegen, was sie ganz konkret tun könnten, um berechtigt zu sein, den 
Thron zu besteigen. Die Aktion könnt Ihr mit einer Videokamera dokumentieren. 
Wenn Ihr ein persönliches Vorbild aus Eurer Umgebung kennt, könnt Ihr diese Person an einem anderen 
Tag einladen und zu Eurem persönlichen sozialen oder ökologischen Helden küren.



Modul d  | Bildungsmaterial »Bescheidene Helden« | 3

Ablauf
Baut mit Hilfe Eurer Lehrkraft den Thron auf (Bauan-
leitung liegt bei). Das dauert etwa 10 Minuten, wenn 
Ihr ihn geliehen habt und etwa 45 Minuten, wenn Ihr 
den Stuhl selber bastelt.

Tut Euch zu zweit zusammen und überlegt gemein-
sam, welche Probleme auf der Welt Euch am drin-
gendsten erscheinen und was Ihr selber zur Lösung 
dieser Probleme betragen könnt. Ganz konkret in 
Eurer Schule, Eurer Familie, in Eurer Freizeit. Auf dem 
Thron sollt Ihr später Eure Standpunkte frei vortra-
gen. Behaltet dabei die Informationen, die Ihr im Ver-
lauf des Tages über die Trägerinnen und Träger des 
Right Livelihood Award erhalten habt, im Hinterkopf. 
Sie helfen Euch, die Problemstellungen, die Lösungs-
ansätze und Euren ganz persönlichen Standpunkt zu 
finden. Auch sie haben einmal ganz klein angefan-
gen. Dafür habt Ihr 25 Minuten Zeit.

Alle, die mutig genug sind, den Thron zu besteigen, 
melden sich. Die Lehrkraft wählt denjenigen aus, 
dessen Geburtsdatum am nächsten am Projekttag 
liegt. (Anschließend folgen die weiteren Freiwilligen 
in der Reihenfolge des Abstandes ihrer Geburts-
tage.) Die Schülerin/der Schüler, die/der auf dem 
Thron sitzt, erklärt kurz die Problemstellung und er-
läutert anschließend ihren/seinen Lösungsansatz. 
Anschließend wird ein Foto von der Person auf dem 
Thron gemacht und ausgedruckt. Alle Fotografierten  
schreiben dann ihre Idee, wie und wo sie sich en-
gagieren möchten, unter ihr Bild. Die Fotografien 
hängt Ihr in Eurem Klassenzimmer auf. Nach ein paar 
Wochen oder Monaten könnt Ihr nochmals darüber 
sprechen, wer von Euch seine Ideen und Pläne in die 
Tat umsetzen konnte, was davon geklappt hat und 
was nicht. Dafür habt Ihr 30 Minuten Zeit.

optional
Die Zuhörerinnen/Zuschauer überlegen sich Gegen-
argumente. Die auf dem Salonsessel sitzende Person 
soll versuchen sich zu verteidigen. So entsteht eine 
spannende Diskussion. Die ganze Aktion wird mit 
der Kamera oder dem Handy gefilmt und an einem 
anderen Tag in der Klasse gezeigt und reflektiert. Da-
für habt Ihr 30 Minuten Zeit

optional
Ihr könnt den Thron auch an einen öffentlichen Platz  
– Schulhof, Pausenhalle oder belebte Straße – stellen 
und die Passantinnen und Passanten dazu animie-
ren, sich zu überlegen, was sie in dieser Welt gerne 
ändern möchten und wie ihr Beitrag dazu aussehen 
könnte. Am besten filmt Ihr diese Aktion nicht, denn 
viele Menschen möchten nicht gefilmt werden. 

Wenn Ihr ein persönliches Vorbild in Eurer Umge-
bung habt, könnt Ihr diese Person an einem anderen 
Tag einladen und zu Eurem persönlichen sozialen 
oder ökologischen Helden küren (auf dem Sessel sit-
zend fotografieren, einen Text über die Person ver-
fassen und das Foto in der Schule aushängen oder 
versuchen es in der Lokalpresse zu veröffentlichen).

Vielleicht habt Ihr ja auch eine Schülerzeitung, eine 
Website oder einen Blog, auf dem Ihr die Aktion ver-
öffentlichen könnt.
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detektiv/in 1

alte Maschinen im einsatz
Indonesien beherbergte einmal über 100 Millionen 
Hektar Wald in einem idealen Klima. Wo aber der 
Regenwald stand, wachsen heute Eukalyptus- oder 
Akazien-Plantagen. In indonesischen Fabriken wird 
Zellstoff zu einem Preis hergestellt, der weit unter der 
Hälfte des Weltmarktpreises liegt – denn Urwaldholz 
ist billiger, als das Holz aus einem lang gepflegten 
Forst in Europa und die Plantagenbäume wachsen 
schnell. Europäische und amerikanische Firmen wis-
sen seit Jahren, dass der Wachstumsmarkt für Papier 
in Südostasien liegt und haben sich in die vorhan-
denen Konzerne eingekauft. So lassen sich übrigens 
auch ausgemusterte Maschinen aus Europa wieder-
verwenden.

deutsche steuergelder für Waldzerstörung
Der Bau der Zellstoff-Fabriken wird mit Krediten 
internationaler Großbanken und staatlichen Bürg-
schaften abgesichert – so auch mit Krediten der 
halb-staatlichen deutschen Kreditanstalt für Wieder-
aufbau, des deutschen Wirtschaftsministeriums, des 
Entwicklungshilfeministeriums sowie mit Bundes-
Bürgschaften. Die Bürgschaften werden von Beginn 
an in die Planung der Mammutwerke einbezogen, 
obwohl sie eigentlich nur im Notfall (z. B. bei tech-
nischen Problemen oder Fehlplanung der Finanzen) 
eingesetzt werden dürften. 

detektiv/in 2

Urwald zerstört – Mensch und natur vergiftet
In Indonesien ist die Entwaldungsrate höher als  
in allen anderen Ländern der Erde. Die indonesischen 
Inseln verlieren jedes Jahr über drei Millionen Hekt-
ar Wald, das ist eine Fläche so groß wie Nordrhein-
Westfalen. Sogar in Waldgebieten, die eigentlich ge-
schützt werden sollen, werden Bäume gefällt. In der 
kahl geschlagenen Landschaft kommt es häufiger 
zu Überschwemmungen. In der Trockenzeit werden 
viele Feuer gelegt, die regelmäßig außer Kontrolle 
geraten, so dass die Region wochenlang unter einer 
Rauchdecke verschwindet. 

Wo noch Urwald steht, gibt es in der ganzen Umge-
bung Zellstoffwerke, Holzplantagen und Palmölplan-
tagen. Das Wasser der Flüsse und das Grundwasser in 
der Gegend ist mit Chlorchemikalien vom Abwasser 
der Papierfabriken vergiftet. Besonders die direkt an 
den Flüssen lebende Bevölkerung ist von der Zell-
stoff- und Papierindustrie bedroht – sie kommen 
in direkten Kontakt mit den giftigen Abwässern. In 
der Nähe der Zellstoff-Fabriken an den großen Flüs-
sen wohnen zum Teil bis zu eine Million Menschen. 
Es gibt keine Wasseraufbereitungsanlagen und die 
Menschen müssen oft das verschmutzte Wasser trin-
ken. Viele Kinder bekommen stark juckende Haut-
ausschläge und bei Erwachsenen entwickeln sich 
Tumore auf der Haut. Im Fluss treiben tote Fische 
und die, die zum Essen gefangen werden, vergiften 
die Menschen zusätzlich. Die Ärzte können nur die 
Symptome lindern, eine dauerhafte Heilung gibt es 
nicht so lange die giftigen Abwässer ungeklärt direkt 
in die Flüsse geleitet werden. 

detektiv/in 3

Gigantische Papierwerke
Seit 1988 wurden in Indonesien über 250 Millio-
nen Kubikmeter Holz zu Zellstoff verarbeitet, davon 
stammten rund 85 Prozent aus Naturwäldern. Weit 
mehr als die Hälfte der abgeholzten Bäume, über  
70 Prozent, werden gesetzwidrig eingeschlagen. Der 
jährliche Verbrauch der Industrie von Holz aus den 
indonesischen Naturwäldern ist mehr als zehnmal 
größer, als der vom indonesischen Forstministerium 
genehmigte Holzeinschlag von 5,7 Millionen Kubik-
meter.
Die indonesischen Papier- und Zellstoff-Werke sind 
gigantisch. Sie haben eine Jahres-Kapazität von weit 
über eine Million Tonnen Zellstoff oder Papier. Zum 
Vergleich: Der Jahresverbrauch der Schweizer Papier-
industrie beträgt »nur« 500.000 Tonnen Zellstoff. Die 
meisten Fabriken sind auf dem technischen Stand, 
auf dem die Werke in Westeuropa vor 30 Jahren wa-
ren. Sie haben nur eine oberflächliche Abwasserrei-
nigung. Die technischen Arbeitskräfte kommen aus 
Kanada, Deutschland und Australien, die übrigen 
Angestellten aus ganz Indonesien, aber nicht aus der 

hintergründe Papierproduktion indonesien
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näheren Umgebung – der Widerstand in der Bevöl-
kerung ist zu groß. Die Zellstoff- und Papierfabriken 
der Konzerne Asia Pulp & Paper (APP) und Asia Pacific 
Resources International Holdings (APRIL) sind wahr-
scheinlich die größten industriellen Verbraucher von 
Tropenholz weltweit. Jeder der beiden Konzerne hat 
bisher schätzungsweise 500.000 Hektar Regenwald 
gerodet. Pro Stunde zerstören die Konzerne Wald in 
der Größe von durchschnittlich 25 Fußballfeldern! 
In den letzten Jahren vernichteten APP und APRIL 
vor allem Torfwaldgebiete. Die Torfschichten, die im 
Laufe von Jahrtausenden gewachsen sind, reichen 
mehrere Meter tief und speichern riesige Mengen 
Kohlenstoff. Durch die Rodungen der Torfwälder 
wird die Waldbrandgefahr drastisch erhöht und der 
Treibhauseffekt verschärft, weil der gespeicherte 
Kohlenstoff in Form von Kohlendioxid in die Atmo-
sphäre gelangt. 
Das indonesische Gesetz sieht vor, dass Wälder auf 
einer Torfschicht von mehr als drei Metern nicht 
genutzt werden sollten. Laut einer anderen Bestim-
mung sollen Wälder mit nutzbarem Holz nicht in 
Plantagen umgewandelt werden. Für APP und AP-
RIL stellen die Gesetze bei der Umwandlung von 
Regenwald in Monokulturen kein Hindernis dar. Die 
indonesische Regierung kontrolliert die Einhaltung 
der Bestimmungen in den Konzessionsgebieten der 
Konzerne so gut wie überhaupt nicht.

detektiv/in 4

Plantagen: ökologische Fehlentwicklung
Auf mehr als zwei Millionen Hektar ehemaligem Re-
genwald in Indonesien wachsen inzwischen Planta-
genbäume für die Papierproduktion – mit eklatanten 
Folgen für das Klima: Akazien und Eukalyptusplanta-
gen werden normalerweise zur Trockenlegung von 
Sümpfen genutzt. Das schnell wachsende Holz dörrt 
die Böden aus. Bereits jetzt sind die umliegenden 
Dörfer von permanenten Staubwolken umhüllt, und 
der Grundwasserspiegel ist um mehr als 10 Meter ge-
sunken. Die natürliche Regulierung des Wasserhaus-
halts ist gestört. Bei starken Niederschlägen kommt 
es häufiger zu Überschwemmungen, bei Trockenheit 
können unkontrollierbare Brände ausbrechen. 
Die Plantagen werden durch Gifte von Unkraut und 
Pflanzen fressenden Tieren frei gehalten, und es wird 
Kunstdünger eingesetzt. Die Chemikalien verseu-

chen Boden und Grundwasser. Die ursprüngliche 
Pflanzen- und Tierwelt verschwindet für immer, eben-
so die mit ihr verbundenen Nutzungsmöglichkeiten  
für die Bevölkerung. Die Plantagen liefern dagegen 
weder Nahrungsmittel noch Baustoffe oder Heil-
pflanzen. Nur wenige Menschen finden in den rie-
sigen, tristen Monokulturen eine schlecht bezahlte 
Arbeit. Der übrigen Bevölkerung wird der Zutritt ver-
sperrt.  

detektiv/in 5

landraub
Im Umfeld der Zellstofffabriken klagen die Menschen 
über Landraub, der von der Regierung gestützt wird. 
Wer sein Land nicht hergeben will, wird vom Mi-
litär bedroht. Die kleinen Kautschuk-, Durian- und 
Bambusplantagen der Einheimischen werden über 
Nacht abgeholzt oder angezündet. Daniel Murdiyar-
so, Leiter des Biotrop Instituts in Bogor: »Der Einsatz 
von Feuer als Waffe gegen die einfache Bevölkerung 
ist eine entscheidende Ursache für die grossen Wald-
brände, denen jedes Jahr hunderttausende Hektar 
Wald zum Opfer fallen. Die Brände entstehen haupt-
sächlich dort, wo große Fabriken Plantagenland 
benötigen.« Wiederholt kommt es zu Protesten der 
betroffenen Bevölkerung gegen die Fabriken, und 
es laufen Gerichtsverfahren von hunderten Familien 
gegen die Enteignung und die Umwandlung ihres 
Ackerlandes in Plantagen.
Die großen Zellstoff- und Papierfirmen gehören ei-
nigen wenigen reichen Personen, die zum Teil noch 
zur Familie des ehemaligen Diktators Suharto gehö-
ren oder aus deren Dunstkreis stammen. Vettern- 
und Günstlingswirtschaft sowie Korruption sind an 
der Tagesordnung. Die Landesfürsten verteilen groß-
zügig Land-Konzessionen an die Großkonzerne – oft 
ohne Rücksprache mit der indonesischen Regierung. 
Zentralregierung und Provinzen sowie Ministerien 
streiten sich um die Zuständigkeit für die Nutzung 
der Wälder. Aufsicht durch Behörden findet nicht 
statt oder wird durch Korruption umgangen. Papie-
re zur Legalisierung von Holzlieferungen werden auf 
dem Schwarzmarkt gehandelt. Bei vielen illegalen 
Holzgeschäften ist das Militär beteiligt, das sich so 
einen Teil seines Budgets erwirtschaftet.
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Seit über vierzig Jahren engagiert sich die Regierung 
der Bundesrepublik Deutschland für den Erhalt der tro-
pischen Wälder. Viele Schutzprogramme wurden eta-
bliert und viel Geld in Entwicklungsprojekte investiert. 
Seit Beginn dieses Engagements hat die Bundesregie-
rung aber auch mit der Korruption in vielen tropischen 
Ländern zu kämpfen. Nicht immer sind die eingesetz-
ten Projektmittel auch dem Wald zugute gekommen. 
Indonesien bildet da keine Ausnahme.

Indonesien ist spätestens seit den 1990er Jahren ei-
ner der wichtigsten Wirtschaftspartner Deutschlands. 
Deutsches Know-How und Material sind maßgeblich 
an dem Aufbau der indonesischen Wirtschaft beteiligt 
gewesen. Dabei hat die Deutsche Bundesregierung 
stets danach getrachtet, den demokratischen Wandel 
in Indonesien zu befördern. Uns ist jedoch bewusst, 
dass eine Demokratie im deutschen Sinn bis heute 
in Indonesien nicht verwirklicht ist. Vetternwirtschaft 
und undurchsichtige, stark überlappende Verantwor-
tungsbereiche erschweren eine Kontrolle über die 
Wirtschaftsaktivitäten bei der Nutzung natürlicher Res-
sourcen. 

Leider ist in den letzten Jahren eine große Fläche an 
Naturwald in Indonesien verloren gegangen. Die Deut-
sche Regierung bedauert das nicht nur sehr, sondern 
ihr ist auch klar, dass der Waldverlust der Tropen nicht 
nur einen negativen Einfluss auf die tropische Regio-
nen sondern, über die weltweite Ökologie und über 
das Klima, auch auf Europa und Deutschland hat.

Der Regierung der Bundesrepublik Deutschland ist zu 
jedem Zeitpunkt in der Geschichte der Zusammenar-
beit mit Indonesien bewusst gewesen, dass auch un-
ser Land einen Teil der Verantwortung für die Abnah-
me der Waldgebiete in Indonesien hat. Dies ist sowohl 
bei der Einfuhr von Rohstoffen und Produkten der Fall, 
die aus natürlichen Ressourcen Indonesiens stammen 

oder hergestellt werden, als auch bei der wirtschaftli-
chen und finanzwirtschaftlichen Kooperation, die Ge-
schäfte mit natürlichen Ressourcen Indonesiens zum 
Inhalt hat. Aufgrund dieser Verantwortung ist es der 
deutschen Regierung immens wichtig, alles in ihrer 
Macht stehende zu unternehmen, um den Erhalt der 
natürlichen Wälder Indonesiens voranzutreiben.
Die Regierung der Bundesrepublik Deutschland unter-
stützt die Bemühungen der Naturschutz- und Entwick-
lungsorganisationen, die in Indonesien tätig werden 
mit finanziellen Mitteln über Förderprogramme oder 
über die Hilfe bei diplomatischen Problemlösungen. 
Die Bundesregierung bedauert die Entführung der 
Naturschützerin außerordentlich. Wir beteiligen uns 
im Rahmen der uns zur Verfügung stehenden Mittel 
an den Untersuchungen, die zur Aufklärung der Ent-
führung beitragen sollen. Bisher sind uns leider keine 
eindeutigen Hinweise auf die Zusammenhänge der 
Entführung gemeldet worden.

Von Seiten der Naturschutzorganisation der Frau wur-
de uns vorgeworfen, wir trügen eine Hauptschuld an 
der Vernichtung der Wälder in der Provinz West-Kali-
mantan, da wir eine Hermesbürgschaft für die dortige 
Zellstoff-Fabrik vergeben hätten. Diesen Vorwurf wei-
sen wir zurück. Die Hermesbürgschaft wurde einge-
räumt, aber erst, nachdem uns die Firma die mehrfach 
beglaubigten Unterlagen darüber geliefert hatte, dass 
für die Zellstoff-Produktion in der Fabrik ausschließlich 
Holz aus zerstörten Waldgebieten sowie aus den eigens 
dafür angepflanzten Plantagen verwendet werden 
würde. Der Nutzung von brachliegendem, ökologisch 
minderwertigem Land möchten wir nicht im Wege ste-
hen, da sie einen der Hauptpfeiler der indonesischen 
Wirtschaft bildet. Gleichzeitig arbeiten unsere Organe 
fieberhaft daran, in Kooperation mit örtlichen Stellen 
die illegale Naturzerstörung in Indonesien zu beenden.

Position deutsche Regierung
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Mena sartari, 32 Jahre
Ich lebe mit meinem Mann, meinen drei Kindern und 
dem Rest unserer 50-köpfigen Familie am Fluss Kapuas 
in West-Kalimantan. Vor einem Jahr wurde die große 
Papierfabrik zehn Kilometer flussaufwärts errichtet. Be-
reits fünf Jahre vorher begann man, den Wald um unser 
Dorf herum zu fällen. Heute befindet sich so weit das 
Auge reicht nur noch zerstörtes Land ohne Pflanzen 
und Tiere in dieser Gegend. Wir wissen nicht mehr, was 
wir noch tun sollen. 

Früher haben wir den Wald genutzt. Wir haben neben 
unseren Häusern ein kleines Stück gerodet, um unse-
ren Waldgarten aufzubauen. Aber auch dort haben wir 
die größten Bäume stehen gelassen. Sie haben den 
Waldgarten vor schweren Stürmen geschützt, und die 
Früchte der Bäume, zum Beispiel Rambutan, wurden 
von den jungen Männern des Dorfes abgeerntet. Im 
Waldgarten pflanzten wir Bananen, Cassava, Lucu, Pa-
paya, Kokospalmen, Mango und viele andere essbare 
Pflanzen. Die Größeren schützten die Kleineren vor zu 
viel Sonne und Regen. In unseren Waldgärten lebten 
fast so viele Tiere wie im dichten Wald, weil sie dort viel 
zu fressen fanden. Die Tiere jagten wir, und im Fluss fin-
gen wir viele Fische. Wir konnten so viele Tiere jagen, 
Fische angeln und Pflanzen ernten, dass wir einen Teil 
der Erträge auf dem Markt in der nahe gelegenen grö-
ßeren Ortschaft verkaufen konnten.

Heute haben wir nichts mehr. Wir können uns nicht 
mehr selbst versorgen. Das Geld reicht kaum, um das 
Essen auf dem Markt zu kaufen. An allem ist die große 
Zellstoff-Firma schuld. Sie hat uns unser Land gestoh-
len, denn laut der indonesischen Verfassung haben wir 
das Recht auf unser angestammtes Land, denn unse-
re Urväter lebten schon vor hunderten von Jahren auf 
diesem Flecken Erde. Die indonesische Regierung hat 
der Zellstoff-Firma beim Landraub geholfen – sie ha-
ben Soldaten hierher geschickt, die jeden mit dem Ge-
wehr bedrohten, der sein Land nicht hergeben wollte. 
Die Firma hat den Dorfältesten scheinheilige Angebote 
gemacht: Sie haben uns versprochen, wir würden mit 
dem Verkauf des Waldholzes und dem Anbau von Pa-

pierholz so viel Geld verdienen, dass wir für alle Zeiten 
ausgesorgt hätten. Die Realität sieht komplett anders 
aus: Für das Waldholz haben wir noch nicht einmal so 
viel Geld bekommen, dass wir damit ein Jahr überleben 
konnten. Bis das Plantagenholz groß genug ist zum 
Ernten, müssen wir insgesamt sieben bis zehn Jahre 
warten. Ein Verwandter aus dem Nachbardorf hat uns 
erzählt, dass sie nun versuchen, die zweite Generation 
von Plantagenbäumen zu pflanzen. Diese aber wach-
sen nicht an, weil der Boden fehlt und das Grundwasser 
zurückgegangen ist.

Das Schlimmste aber ist, dass die Papierfabrik uns nun 
vergiftet. Das Flusswasser und das Grundwasser sind 
von den Abwässern der Papierfabrik verseucht. Das 
Wasser stinkt bestialisch – vor allem nachts, wenn die 
Betreiber der Fabrik das giftige Abwasser in den Fluss 
ablassen. Unsere Kinder bekommen juckenden Haut-
ausschlag, den sie sich blutig kratzen. Wir Erwachsenen 
bekommen Hautgeschwüre und sogar Hautkrebs. Nie-
mand kann uns heilen – wir brauchen sauberes Wasser. 

Letztes Jahr ist eine Naturschützerin aus Deutschland 
hierher gekommen und hat das Wasser auf Schadstoffe 
untersucht. Wir haben sie gebeten uns zu helfen, weil 
wir nicht genügend Geld haben, um uns einen guten 
Anwalt zu leisten. Sie hat versprochen, uns zu helfen. 
Aber plötzlich war sie verschwunden, und dann wurde 
die Nachricht von ihrer Entführung im Fernsehen ge-
bracht. 

Wir sind verzweifelt. Wir wissen nicht, was wir tun sol-
len. Wegziehen können wir nicht, denn in jedem heilen 
Waldgebiet gibt es schon Menschen. Wir haben auch 
kein Geld und keine Fahrzeuge für den Umzug. Sau-
beres Wasser können wir nicht kaufen. Alle Brunnen in 
dem Nachbarort sind auch schon verseucht. Wir hatten 
all unsere Hoffnung in die Naturschützerin und ihre Or-
ganisation gesetzt.

Position einheimische aus indonesien
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Der Regierung der demokratischen Republik Indonesi-
en ist sehr daran gelegen, dass alle gesellschaftlichen 
Akteure einen gerechten Anteil an der modernen 
Entwicklung des Landes haben. Uns ist bewusst, dass  
die Ausbeutung der natürlichen Ressourcen, wie z.B. 
derjenigen des Waldes, einen Einschnitt in die Ökologie 
und Lebenssituation der einheimischen Bevölkerung 
zur Folge hat. Uns ist auf der anderen Seite aber auch 
klar, dass die Inwertsetzung des Landes Wohlstand für 
alle bedeutet. Geht es einer Volkswirtschaft gut, kann 
das Land auch etwas für seine Bewohner tun. Lebt je-
der nur vor sich hin, bleiben alle auf sich allein gestellt. 
Das entspräche nicht der Philosophie unseres moder-
nen Staatssystems. Die Zellstoff- und Papierproduktion 
leisten einen großen Beitrag zum Wohlergehen unserer 
Bevölkerung.

Die indonesische Regierung hat die undankbare Auf-
gabe, zwei gegensätzliche Ansprüche zu vereinen: Den 
Schutz der Umwelt auf der einen Seite und eine mo-
derne Wirtschaftsentwicklung, die auf dem globalen 
Markt konkurrenzfähig bleibt, auf der anderen Seite. Bei 
dieser Gradwanderung bleibt es nicht aus, dass der ei-
ne oder andere Bürger Opfer bringen muss.

Die Regierung Indonesiens bedauert die Entführung 
der deutschen Naturschützerin zutiefst. Unsere Staats-
organe untersuchen den Fall intensiv. Dabei wird un-
parteiisch und umsichtig agiert. Uns stellt sich die 
Sachlage nach heutigem Kenntnisstand wie folgt dar: 
Die Naturschützerin hatte nach Angaben ihrer Orga-
nisation eine Recherchereise unternommen, um die 
Besitzverhältnisse der neuen Zellstoff-Fabrik und des 
gepachteten Produktionslandes in der Provinz West-Ka-
limantan zu recherchieren. Dabei hat sie auch von den 
Lokalregierungen Unterlageneinsicht verlangt, die ihr 
jedoch verwehrt wurde. Uns sind keinerlei Umstände 
bekannt geworden, nach denen sich die Naturschüt-

zerin illegal verhalten hätte. Die Betreiberfirma der Zell-
stoff-Fabrik hat uns über ihre Anwälte versichert, dass 
sie der Naturschutzorganisation alle relevanten Daten 
zur Verfügung gestellt hat. Die widersprüchlichen Aus-
sagen und Forderungen beider Seiten sind uns be-
kannt, wir halten sie aufgrund der Brisanz des Themas 
aber für ein übliches Kräftemessen beider Seiten, das 
mit unserem Demokratieverständnis konform geht. 
Während die Naturschutzorganisation behauptet, die 
Zellstoff-Firma schlage illegal Holz in Naturwaldgebie-
ten mit hoher Schutzwürdigkeit, versichern uns die An-
wälte der Firma, dass sich die Pachtflächen ausschließ-
lich auf ökologisch geschädigtem Land befänden und 
die Firma keinen Einfluss auf die Waldzerstörung in den 
anderen Gebieten hätte. Während die Naturschutzor-
ganisation behauptet, dass die neue Zellstoff-Fabrik 
nur gebaut werden konnte, weil der Betreiber auf un-
gesetzlichem Weg eine Bürgschaft der Bundesrepublik 
Deutschland in Anspruch genommen hätte, sprechen 
die Unterlagen der Firma eine andere Sprache: Wenn 
diese korrekt sind, musste die Bürgschaft in Anspruch 
genommen werden, weil beim Bau der Fabrik uner-
wartete technische Probleme aufgetaucht seien, deren 
Behebung den erhöhten Finanzbedarf zur Folge hat-
te. Demnach wäre die Annahme der deutschen Bürg-
schaft legal.

Die zuständigen Behörden ermitteln in dem Fall der Ent-
führung der Naturschützerin nach wie vor unter Hoch-
druck. Bisher wurden etwa zwei Dutzend Verdächtige 
befragt, die allesamt aus dem Milieu der Landbesitzer 
stammen, welche Pachtverträge mit der Zellstofffirma 
abgeschlossen haben. Leider gibt es noch keine ab-
schließenden Erkenntnisse oder Beweise, um den oder 
die möglichen Täter zu identifizieren.

Position indonesische Regierung
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Wir sind die größte Zellstoff produzierende Firma In-
donesiens. Zusammen mit unseren anderen Unter-
nehmungen in den Bereichen Holzhandel, Palmöl, 
Bodenschätze und Finanzen sind wir der größte Wirt-
schaftsakteur des Landes und tragen damit zu einem 
großen Teil des Wohlstands des indonesischen Staates 
bei. 

Wir wissen, dass die Nutzung eines so großen Teils der 
natürlichen Ressourcen eine große Verantwortung für 
die Zukunft mit sich bringt. Darum nehmen wir den 
Naturschutz und die Rechte der einheimischen Be-
völkerung sehr ernst. Wir versuchen, die Menschen in 
allen Schritte und auf allen Ebenen in die Zukunftspla-
nungen einzubeziehen, um ihnen eine Möglichkeit zu 
geben, Einkommen zu erwirtschaften. Wir haben uns 
verpflichtet, die letzten Urwälder zu erhalten und nur 
ökologisch zerstörten Wald in Plantagen umzuwan-
deln. Die Holzressourcen aus den zerstörten Wäldern 
dienen der Rohstoff-Gewinnung und als Grund-Kapital 
für eine funktionierende Plantagenwirtschaft.

Mit den neu aufgebauten Plantagen schaffen wir nicht 
nur eine dauerhafte Rohstoffquelle, sondern nehmen 
dadurch unsere Verantwortung für den Klimaschutz 
ernst, denn jeder Baum speichert viel Kohlenstoffdi-
oxid. Außerdem bilden die Plantagen einen Lebens-
raum für viele Lebewesen und verhindern die Ausbrei-
tung von Steppen oder Wüsten. Nicht zuletzt dienen 
die Plantagen über Pachtverhältnisse dem Einkommen 
der Bevölkerung. 

Auch unsere soziale Verantwortung nehmen wir sehr 
ernst; darum gründen wir in den Ortschaften in der Nä-
he der Plantagen Schulen und Kliniken.

Der Fall der entführten Naturschützerin geht uns sehr 
nahe, und wir sind mit unseren Gedanken bei der Fami-
lie und den Freunden. Trotz ausgiebiger Untersuchun-
gen der örtlichen Behörden konnte ein Gewaltverbre-
chen bisher nicht festgestellt werden. So lange dies 
der Fall ist, gilt für uns die Unschuldsvermutung aller 
Beteiligten und damit der Ausschluss des Zusammen-
hangs des Todes der Frau mit der Auseinandersetzung 
mit unserem Unternehmen. Wir unterstützen die staat-
lichen Stellen bei den Untersuchungen, wo immer wir 
können. Außerdem signalisieren wir der Naturschutz-
Organisation, der die Frau angehört, unsere uneinge-
schränkte Dialogbereitschaft.

Bezüglich der Recherchen der Frau bestand eine Mei-
nungsverschiedenheit zwischen ihrer Organisation 
und unserer Geschäftsführung dahingehend, dass 
behauptet wurde, wir hätten die Bürgschaft der deut-
schen Regierung rechtswidrig in Anspruch genommen. 
Diesen Vorwurf weisen wir in aller Entschiedenheit von 
uns. Die Planungen besagten, dass wir das neue Zell-
stoffwerk aus eigener Kraft errichten können. Jedoch 
traten beim Bau gravierende technische Probleme auf, 
welche die Baukosten stark in die Höhe trieben, sodass 
wir von der Notfalloption der Hermes-Bürgschaft legal 
Gebrauch machten.

Ein weiterer Streitpunkt zwischen der Naturschutzorga-
nisation und uns bestand darin, dass behauptet wurde, 
wir zerstörten Naturwälder für die Zellstoff-Produktion. 
Aber wir halten uns an alle Gesetze und schützen die 
letzten Urwälder.

Zellstoff-industrie indonesien
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Die Zerstörung der indonesischen Wälder hat inner-
halb der vergangenen 30 Jahre dramatische Ausmaße 
angenommen. Innerhalb kürzester Zeit sind in vielen 
Gebieten die letzten Tiefland-Regenwälder für immer 
verschwunden – mitsamt ihrer Millionen Jahre alten 
Tier- und Pflanzenwelt. Der weltweite Hunger nach 
Natur-Rohstoffen wie Holz, Zellstoff, Gummi, Palmöl 
oder Garnelen hat zu einem nie da gewesenen Aus-
verkauf der Natur in Indonesien geführt. Noch vor 20 
Jahren war der größte Teil Borneos bewaldet – heute 
gibt es in Zentralkalimantan (der mittleren Provinz des 
indonesischen Teils Borneos) gerade noch drei Prozent 
Primärwald in den unzugänglichen Gebirgsregionen 
im Norden.

Vor allem die Palmöl-, Zellstoff- und Papierindustrie 
sind treibende Kräfte in der Waldvernichtung. Ihnen 
kommen überlieferte Verwaltungs- und Machtstruktu-
ren zugute, die dazu führen, dass einige wenige reiche 
Menschen über einen Großteil des Landes verfügen 
und die Wälder zu Geld machen – ohne Rücksicht auf 
die Ökologie, die Ernährung und die Gesundheit der 
einheimischen Bevölkerung. Unterstützt werden sie 
von der Indonesischen Regierung, die mit Blick auf die 
Binnenkonjunktur bei den illegalen Machenschaften 
wegschaut oder sogar Militärs entsendet, um den Fir-
men freie Bahn zu verschaffen. 

In der Vergangenheit ist uns von befreundeten Um-
welt- und Menschenrechtsorganisationen in Indonesi-
en immer wieder von Fällen berichtet worden, in de-
nen die großen Zellstoffunternehmen Sekundärwälder 
gerodet haben, die in internationalen Kategorien einen 
hohen Wert für die Ökologie, das Klima und die Arten-
vielfalt hatten. Oft bekamen wir auch Augenzeugen-
berichte von Brandrodungen in bedrohlicher Nähe zu 
angrenzenden Naturwaldflächen. Vielfach griffen die 
Feuer auf die noch intakten Waldgebiete über. Wir wis-
sen von unseren Projektpartnern, dass dies eine Strate-
gie der Firmen ist, neue Konzessionen in dann »ökolo-
gisch zerstörten« Flächen zu erhalten.

Die Regierung der Bundesrepublik Deutschland tut 
in unseren Augen zu wenig, um den Naturschutz in 
Indonesien zu stärken. Sie fördert die Waldvernich-
tung gleich auf mehreren Ebenen: indem sie na-

turzerstörerische Entwicklungsprojekte unterstützt 
und – wie im Fall der neuen großen Papierfabrik in 
West Kalimantan – sogenannte Hermes-Bürgschaf-
ten ausstellt, die den Bau von Großanlagen im Not-
fall absichern. Dabei wird zu wenig kontrolliert. Zum 
Beispiel wird nicht entdeckt, dass Dokumente, die 
die Notsituation belegen, gefälscht sind. Auch sind 
unserer Meinung nach die Bedingungen, an die die 
Vergabe von Krediten gebunden sind, viel zu lasch.

Wir hoffen, dass unsere Mitarbeiterin, die in West Kali-
mantan entführt worden ist, bald befreit werden kann! 
Bisher waren wir davon ausgegangen, dass zur Errei-
chung wirtschaftlicher Ziele zwar vor illegalen Geschäf-
ten nicht zurückgeschreckt wird, waren uns jedoch si-
cher, dass Ausländern in Indonesien kein körperliches 
Leid zugefügt wird. Sonst wären wir das Risiko sicher 
nicht eingegangen, unsere Mitarbeiterin zur Recherche 
dorthin zu schicken. Nun sind wir eines Besseren be-
lehrt worden.

Leider war es unserer Mitarbeiterin nicht mehr mög-
lich, uns ihre abschließenden Rechercheergebnisse 
zu übermitteln, so dass wir bisher im Dunkeln tappen, 
welche Umstände zu diesem tragische Ereignis geführt 
haben. Was wir wissen, ist, dass sie kurz vor ihrer Ent-
führung mit dem Verantwortlichen der Firma für die 
Feldplanungen auf den zukünftigen Zellstoffplanta-
genflächen ein Gespräch geführt hatte sowie mit eini-
gen Kleinbäuerinnen und -bauern, deren Land sich auf 
den Konzessionsflächen der Zellstofffirma befindet. Wir 
fordern die staatlichen Stellen Deutschlands und Indo-
nesiens auf, die Entführung unserer Mitarbeiterin auf-
zuklären – zum Wohle aller Beteiligten und der Natur!

Position deutsche naturschutzorganisation




